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gtoifdfen getoiffen Braunen Jpautfletfen unb Seberïranïïfeiten nidCgt befteïjt,
obtoo|t ber VotïBmurtb biefe at§ „Seberfleden" begeidfnet.

„3Tttr biß Jiugßttb".
Sim 10. Vobember fanb in DIten unter bent Vorfit) toon ^errn Vum

beërat Hoffmann bie ïonftituierenbe Sißung ber (Stiftung „gür bie Su=
genb" ftatt. ©ie ©riinbuitg ging bon ber @d)toeigerifd)en ©emeinnü^igen
©efeUfdiaft au§. Sie toil! bie übliche ©lüctounfdffitte um SBei^naditen
unb 9îeitfa^r buret) ©infüljrung bon ©tiicttounfdjmarïen in ben ©ienft
einer nüßltd)en ©adfe —» ber Vefäutpfung bon $ranït)eit unb Slot bei ®in=
bern —i [teilen. ©ie bieBfälfrige ©amml'itng ift für bie Veïâmfifung ber
©uberfulofe beftimmt, in Oer SCrt, baff baB ©elb gu einem groffen ©eil
in ben Kantonen felbft gttr Vertoenbung gelangt, in benen eB eingenom»
men tourbe.

©urdi bie Vegeicfmung ber SJtarïen „gür bte gugenb" at§ ©Iüd=
tounfdfmarïen gu SBeitfnadften unb gu ^eujatjr toerben bie neuen SJiarïen
ben beftel)enben Sluguftïarten unb ben Vcarïen beB ©d^toeigerifdtjen
grauenbereinB ïeine lîonïurreng madfen.

Sie neue Stiftung toenbet fid) an alte Greife beB SanbeB oïjne Xtnter=
fdjieb. ©afür bürgt bie gufam'menfeßung beB ©tiftungërateS auS ange=
fef)enen Vertretern ber Vet)örben itnb ißarteiridftungen, auS ^Jerfonen,
toelcfie in ©emeinnü^igen ©efeüfdfaften unb ben berfdiiebenften Vereinen
bereits für baB 28ot)I ber gugenb arbeiten.

Vräfibent beB ©tiftungSrateB ift $err VunbeBrat Hoffmann.
©ie ©efd^äfte ber Stiftung toerben beforgt bon einer $ommiffion:

$err Vtajor Itlr. 3BiIte=3ürid), Vorfiigenber, 9îat.=fRat 0. 2ftmg=@arnen,
®r. meb. t[)f)Ii=3iirid), grau ®r. VaIfiger=3Jtofer=8ürid), gräulein ©Ie=
ntenügreiburg, ©r. ©dfärtlimgüridi), Pfarrer Vütb=3ftönd)aItorf, ®r.
tpercob=2aufanne, ®r. $aufer=Vern, Vorgi=2ugano.

©efretär ber Stiftung ift: ^err ®r. Iporber. ©aB Vureau ift in
Qürid), an ber untern Qäune 11.

@§ ift gu bjoffen, baff bie neue Stiftung unb iïfre Vtarïen .überall
2In!Iang finben. ©ie ipilfe gilt ben bieten ®inbern, benen bie .@onne im
2eben fetilt.

; >,

Biitfyßrftljatt.
@ r b f dj o 11 e n. Dîobeïlen unb ©üggen bon QatoBiBoßharbt. §. Jgaeffel

Verlag in Seipgig, 1913. ®ie tief tmtrgelnbe Siebe gunt ^eimatlic£)ert Voben hilbei
ben Kr.iergrunb gu ben ©eelenlämpfen, toelche in ben 10 großzügigen Slrbeiten bon
Bäuerlichen „gelben" auggetragen tuerben. ®ie SKotibe finb bielfach gang neuzeitlich
unb fpiegeln bie Snfruftrialtfierung tbieber, bie unfet ßanb butdjmafht. ®ie ®urch»
fübirung ber ipanblung tbie ber Eßaraftere — mehrmals hanbelt eS fidf ßier bloß
um ein Kljarafterbilb — ruht nicht nur auf treuer ^Beobachtung, fonbern ebenfo fefjr
auf tjftjdjobogifdOer unb fhilofopbifcher Vertiefung ber ©ingelerfahrung, fo baß ftdf
überall auê ber @nge ber bäuerlichen SBelt reigboKe SluSbltcfe ing tneiie Seben unb
in bie OTgememfieit ergeben, ma§ eingelnen Slrbeiten einen gang befonberen 2Bert
berleilft, toenn man bie bbotographifche VefdEjräntibieit bieler mobernen Sauernge^
fdtlidjten mit benjenigen SoßbarbtS bergleicht. ®ie ©dfreibibetfe ift bon erfreulicher
fÇrifche, Klarheit unb garbigleit. ®a unb bort tnirb etluag erörtert anftatt barge-

zwischen gewissen braunen Hautflecken und Leberkrankheitcn nicht besteht,
obwohl der Volksmund diese als „Leberflecken" bezeichnet.

„Für die Jugend".
Am 10. November fand in Ölten unter dem Vorsitz von Herrn Bun-

desrat Hoffmann die konstituierende Sitzung der Stiftung „Für die In-
gend" statt. Die Gründung ging von der Schweizerischen Gemeinnützigen
Gesellschaft aus. Sie will die übliche Glückwunschsitte um Weihnachten
und Neujahr durch Einführung von Glückwunschmarken in den Dienst
einer nützlichen Sache —- der Bekämpfung von Krankheit und Not bei Kin-
dern —l stellen. Die diesjährige Sammlung ist für die Bekämpfung der
Tuberkulose bestimmt, in oer Art, daß das Geld zu einem großen Teil
in den Kantonen selbst zur Verwendung gelangt, in denen es eingenom-
men wurde.

Durch die Bezeichnung der Marken „Für die Jugend" als Glück-
wunschmarken zu Weihnachten und zu Neujahr werden die neuen Marken
den bestehenden Augustkarten und den Marken des Schweizerischen
Frauenvereins keine Konkurrenz machen.

Die neue Stiftung wendet sich an alle Kreise des Landes ohne Unter-
schied. Dafür bürgt die Zusammensetzung des Stiftungsrates aus ange-
sehenen Vertretern der Behörden und Parteirichtungen, aus Personen,
welche in Gemeinnützigen Gesellschaften und den verschiedensten Vereinen
bereits für das Wohl der Jugend arbeiten.

Präsident des Stiftungsrates ist Herr Bundesrat Hoffmann.
Die Geschäfte der Stiftung werden besorgt von einer Kommission:

Herr Major Ulr. Wille-Zürich, Vorsitzender, Nat.-Rat O. Ming-Sarnen,
Dr. med. Äppli-Zürich, Frau Dr. Balsiger-Moser-Zürich, Fräulein Cle-
ment-Freiburg, Dr. Schärtlin-Zürich, Pfarrer Wild-Mönchaltorf, Dr.
Hercod-Lausanne, Dr. Hauser-Bern, Norzi-Lugano.

Sekretär der Stiftung ist: Herr Dr. Horber. Das Bureau ist in
Zürich, an der untern Zäune 11.

Es ist zu hoffen, daß die neue Stiftung und ihre Marken.überall
Anklang finden. Die Hilfe gilt den vielen Kindern, denen die Sonne im
Leben fehlt.

—^

Bücherschau.
Erdschollen. Novellen und Skizzen von Jakob Boßhardt. H. Haessel

Verlag in Leipzig, ISIS. Die tief wurzelnde Liebe zum heimatlichen Boden bildet
den Untergrund zu den Seelenkämpfen, welche in den 1<) großzügigen Arbeiten von
bäuerlichen „Helden" ausgetragen werden. Die Motive sind vielfach ganz neuzeitlich
und spiegeln die Industrialisierung wieder, die unser Land durchmacht. Die Durch-
führung der Handlung wie der Charaktere — mehrmals handelt es sich hier bloß
um ein Charakterbild — ruht nicht nur auf treuer Beobachtung, sondern ebenso sehr
auf psychologischer und philosophischer Vertiefung der Einzelerfahrung, so daß sich
überall aus der Enge der bäuerlichen Welt reizvolle Ausblicke ins weite Leben und
in die Allgemeinheit ergeben, was einzelnen Arbeiten einen ganz besonderen Wert
verleiht, wenn man die photographische Beschränktheit vieler modernen Bauernge-
schichten mit denjenigen Boßhardts vergleicht. Die Schreibweise ist von erfreulicher
Frische, Klarheit und Farbigkeit. Da und dort wird etwas erörtert anstatt darge-
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